
Kinderlachen in der Weizenstraße

Neue Kindertagesstätte in Wildeshausen öffnet ab Anfang August
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Die Weizen-Wichtel in Aktion

Neue Kita im Wohngebiet „Vor Bargloy“ an der Weizenstraße nimmt den Betrieb auf

K
lein, nahezu zierlich
sieht das Gebäude der
neuen städtischen Kin-

dertagesstätte im Neubauge-
biet „Vor Bargloy“ an der
Weizenstraße in Wildeshau-
sen von außen aus. Gehtman
jedoch durch den Eingang
und blickt den geräumigen,
sehr langen Flur entlang –
eine perfekte Bobbycar-Renn-
strecke –, sind die Dimensio-
nen plötzlich andere. Ein
großzügig gestaltetes, viel Be-
wegungsfreiheit bietendes
und liebevoll eingerichtetes
Reich wartet auf die Jungen
und Mädchen, die in der Kita
„Weizen-Wichtel“ nun be-
treut werden. Insgesamt bie-
tet die neue Kita 50 Kinder-
gartenplätze in zwei Grup-
pen und eine Krippengruppe
mit 15 Plätzen.

„Mit der Eingewöhnung
der Kinder starten wir An-
fang August. Wir freuen uns
total, dass es jetzt losgeht“,
sagt die Weizen-Wichtel-Lei-
terin Miriam Liebert. Die 35-
Jährige war vorher am Kin-
derhort an derWallschule be-
schäftigt. Ihr Team besteht
aus Ayse Balk, Sabrina Fleit-
mannundCarolaPetermann,
die die Krippengruppe „Wie-
sen-Wichtel“ betreuen, Ka-
tharina Hermes und Reni Ma-
risa Becker, die für die Kita-
Gruppe „Garten-Wichtel“ zu-
ständig sind, sowie Monika
Bahlmann und Cindy Schick,
die in der Kita-Gruppe „Wald-
Wichtel“ tätig sind. Die Grup-
penräume warten nun da-
rauf, mit Leben gefüllt zu
werden.

Jede Gruppe verfügt über
einen Gruppen- und Neben-
raum sowie über eine groß-
zügige Garderobe mit an-
schließendem Sanitärbe-
reich. Jeder Gruppenraum ist
mit einer Küchenzeile und ei-
ner großen Fensterfront zum
Außengelände hin ausgestat-
tet. ImHerzenderKita gibt es
eine kleine Cafeteria, die für
die Einnahme des Mittages-
sensoder ausgiebigesKochen

und Backen genutzt werden
kann. Ein Multifunktional-
Raum ermöglicht die Arbeit
in der Kleingruppe für zum
Beispiel Lesestunden und
Vorschulangebote, und ein
Bewegungsraum sowie ein
großes Außengelände ermög-
lichen vielfältige Bewegungs-
erfahrungen.

Einen wichtigen Bestand-
teil des Kita-Alltags soll das
„freie Spiel“ bilden, das als
die elementare Lernform des
Kindes gelte. „Kinder spielen
aus eigenemAntrieb, sie kon-
struierenund rekonstruieren
im Spiel soziale Beziehun-
gen, verarbeiten Eindrücke
und erproben ihre Hand-
lungskompetenzen. Kinder
benötigen zum Spielen Zeit
und eine vertraute Umge-
bung, in der sie sich sicher
fühlen. Die Fachkräfte schaf-
fen einen strukturellen Rah-
men und ergänzen das freie
Spiel durch individuelle Im-

pulse und Aktivitäten. Impul-
se und Angebote orientieren
sich stets an den Interessen
und Bedürfnissen der Kin-
der“, heißt es auf der Home-
page der Stadt.

„Einen pädagogischen
Schwerpunkt,denwirzudem
entwickeln möchten, wird
auf den Bereichen Umwelt-
bildung und Nachhaltigkeit
liegen. Das bietet sich bei
dem Gebäude einfach an“,
sagt Miriam Liebert. Denn
der von Architekt Detlef
Kietzmann entworfene Bau
ist ein gelungenes Beispiel
fürdieNutzungerneuerbarer
Energien: Eine hauseigene,
39 Kilowatt starke Fotovoltai-
kanlage deckt nicht nur den
Strombedarf des laufenden
Kita-Betriebs, sondern speist
darüber hinaus auch noch So-
larstrom ins Stromnetz ein.
Mit dem Strom der Fotovol-
taikanlage wird eine Wärme-
pumpe, die neben der Kita in-
stalliertwurde, betrieben. Sie
entnimmt die Erdwärme aus
rund 200 Metern Tiefe und
wandelt diese dann über ei-
nen Wärmetauscher in Heiz-
wärme um.

Baudezernent Meyer erläu-
tert die eindrucksvolle Bi-
lanz: „Die Wärmepumpe be-
nötigt nur 0,25 Kilowattstun-
den Strom, um eine Kilowatt-
stunde Strom zu erzeugen“,
informiert er. Die Kita habe
einen Heizwärmebedarf von
etwa 100.000 Kilowattstun-
den pro Jahr, und um den zu
erzeugen, würden 25.000 Ki-
lowattstunden Strom benö-
tigt. Die Fotovoltaikanlage
produziere etwa 34.000 Kilo-

wattstunden Strom pro Jahr.
„Rechnerisch erzeugen wir
also annähernd 30 Prozent
mehr Strom, als wir zumHei-
zen benötigen. Auch, wenn
wir die Kita eines Tages um
zwei Gruppen erweitern,
wird die Anlage immer noch
den Bedarf der Wärmepum-
pe für die Beheizung der Kita
erzeugen“, erläutert Meyer.

Der Bau ist planmäßig fer-
tig geworden. Die Alfred-Do-
epker-Projektgesellschaft in
Oldenburg erhielt Anfang
2020 den Auftrag zum Bau
von der Stadt, im Mai vergan-
genen Jahres erfolgte der
Baubeginn. Die Außenanla-
gen gestaltete die Firma
Quathamer. „Die Arbeiten
sind in nahezu allen Berei-
chen problemfrei verlaufen,
alles ist termingerecht und in
der gewünschten Qualität er-
ledigt worden. Wir sprechen
denbeteiligtenHandwerkern
ein großes Lob aus“, unter-
streicht Roland Schultze von
der Stadt Wildeshausen. Er
nennt das Gebäude stolz „ein

Schmuckstück“: „Die Kita ist
auf der Höhe der Zeit und
wurde in richtig guter Quali-
tät gebaut. Die Zusammenar-
beit mit dem Architekten
Kietzmann war äußerst ange-
nehm, er hat einen prima Job
gemacht“, äußert er sich an-
erkennend.
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Das Teamder KitaWeizen-Wichtel:Ayse Balk, Sabrina Fleitmann undCarola Petermann (v. l., KrippengruppeWiesen-Wichtel), KatharinaHer-
mes und Reni Marisa Becker (vorn v. l. sitzend, Kita-Gruppe Garten-Wichtel), Monika Bahlmann und Cindy Schick (v. r., Kita-Gruppe Wald-
Wichtel) sowie Leiterin Miriam Liebert (M.). Fotos: Pflaum

Dieser Raum gehört der Kita-Gruppe „Garten-Wichtel“. In diesem Raum haben die Wald-Wichtel ihr Revier.

Jeder Gruppenraum der Kita Weizen-Wichtel verfügt über eine Ku-
schel- und Spielecke.

Auch im Krippenbereich gibt es für die kleinenWiesen-Wichtel vielfäl-
tige Bewegungsangebote.


